
19

Donnerstag, 7. Mai 2020

Ein Herz für den Sport
ImGründenmoos entsteht ein Leistungszentrum fürOstschweizerNachwuchssportler. Vorerst gehört das Areal aber demBreitensport.

Christoph Renn

AufdemehemaligenGebiet der
Migros-Anlage im Gründen-
moos imWestender Stadt zieht
ab Oktober wieder Leben ein.
«WirwerdendieTennisanlagen
eröffnenundwollenaucheinat-
traktivesGastrokonzept erarbei-
ten», sagt Adrian Krüsi, Präsi-
dent des Vereins Netzwerk
Sport. Er und sein Team haben
von der Stadt den Zuschlag für
den Betrieb der Anlage als Zwi-
schennutzungbis2023erhalten,
nachdem die Migros ihren Ver-
traggekündigt hat (sieheAusga-
bevom25.April). Somitwirdder
Tennisclub Gründenmoos wei-
tergeführt. «Zudemsindwirmit
dem Regionalverband Ost-
schweiz Tennis in Kontakt.»
Denn das Gründenmoos soll
sichdereinst als«Sportzentrum
Ostschweiz»etablieren, also als
ein Leistungssportzentrum für
Talente aus der Stadt und der
Region – zuerst imTennis, dann
auch in anderen Sportarten.

Zuerst gilt es nun aber, die
Zwischennutzung so vorzube-
reiten, dass ab Oktober die An-
lagen, soweit es in der Corona-
krise möglich ist, in Betrieb ge-
nommenwerdenkönnen.Denn
der Vereinmussmit der Anlage
auch Geld verdienen, er be-
kommt das Areal von der Stadt
nicht gratis. «Es fällt ein vorbe-
stimmter Pachtzins an», sagt
StadtratMarkusBuschor,Direk-
tion Bildung und Freizeit.

Einnötiger
Zwischenschritt
Die erfolgreiche Zwischennut-
zung für die kommenden fünf
Jahre ist nur ein nötiger Zwi-
schenschritt, damit das Leis-
tungssportzentrum ab 2023
richtig Fahrt aufnehmen kann.
Bis dahin muss «Netzwerk
Sport» der Stadt ein entspre-
chendes Konzept vorlegen.

Das Ziel des Teams um Ad-
rian Krüsi ist klar: «Das Grün-
denmoos soll demOstschweizer
Sport dienen», sagt er. Deshalb
laufenbereits jetztmit verschie-
denenVereinenundVerbänden

erste Gespräche, was diese sich
wünschen. Bis zum Erreichen
des grossen Ziels eines Sport-
zentrums müssen die Verant-
wortlichen jedoch noch einige
Hürden nehmen. Dabei unter-
scheidet Krüsi verschiedene
Zwischenschritte.Etwas schnel-
ler sei beispielsweisederAufbau
desKompetenzzentrums inden
bestehendenRäumenmöglich .
Dabei handle es sich primär um
Dienstleistungen für die Spit-
zensportler. «In den Räumen
können wir unter anderem Bü-
ros, ein Medicalcenter oder
Platz für Kurse einrichten.»

Erst in einem weiteren
Schritt könnte imGründenmoos

dann auch eine Schule für die
Nachwuchstalente einziehen.
Dabei stellt Adrian Krüsi klar:
«Wir wollen nicht bestehende
Angebote ersetzen.» Deshalb
werde zuerst eine fundierte
Analyse zum heutigen Angebot
erstellt. Der Verein Netzwerk
Sport sammelt zur Zeit die Be-
dürfnisseder lokalenund regio-
nalenSportvereineund -verbän-
de.

Eineswill «NetzwerkSport»
jedochnicht: «Wir könnennicht
in einem Schritt eine komplett
neue Infrastruktur für die ver-
schiedenenSportarten imGrün-
denmoos schaffen», sagtAdrian
Krüsi. Das Leistungszentrum

soll zu Beginn nicht Bauten för-
dern, sondern Inhalte.«Konkret
bedeutet dies, dass verschie-
denste Kompetenzen inGestalt
ehemaliger Spitzensportler oder
bekannter Trainerinnen und
Trainer unter einem Dach ver-
eint werden sollen.» Zuerst
müsse jedoch das Know-how
unddas nötigeGeld gesammelt
werden. «Wie schnell wir vor-
wärtsmachen können, wissen
wir im Moment noch nicht.»
Ihm sei vor allem eineswichtig:
«Wir wollen den Weg gemein-
sammitder StadtunddemKan-
ton, aber auch mit anderen
SportschulenundLeistungszen-
tren gehen», sagt Krüsi. Bisher

könne er aber noch wenig Kon-
kretes nennen.

FürdieStadt entstehen
keineKosten
Obwohl die detaillierte Umset-
zung des «Sportzentrums Ost-
schweiz» noch in Arbeit ist, ge-
niesst der Verein den Rückhalt
der Stadt. «Der Stadtrat be-
trachtet das Projekt als optima-
lenWeg», sagtMarkusBuschor.
Denn das Areal wird während
der kommenden fünf Jahre zwi-
schengenutzt. Für diese Zwi-
schennutzung fallen der Stadt
keine Kosten an. Gleichzeitig
blickederVerein indieZukunft.
«Gemeinsammitder Stadtwird

die zukünftige Nutzung ge-
plant.»

DeshalbgehtBuschordavon
aus, dass Stadt undVerein nach
fünf Jahren eine gemeinsame
Lösung finden werden, die für
beide Vertragspartner stimme.
«Uns hat auch überzeugt, dass
sich das Leistungszentrum ver-
schiedenen Sportarten anneh-
men will.» Zwar sei das Zent-
rum für den Spitzensport ge-
dacht, im Gründenmoos wird
derBreitensport aberauchkünf-
tig seinen Platz haben. «Diese
Gelegenheit, Sport in der Stadt
St.Gallen zu entwickeln und zu
fördern, will der Stadtrat nut-
zen.»

Wiesli-Initianten erhalten Gnadenfrist
Unterschriftensammeln ist ab Juni wiedermöglich. Das Initiativkomitee zumSchutz desWiesli geht aber erst imAugust auf die Strasse.

Ab dem 1. Juni gelten für Refe-
rendenund Initiativenaufnatio-
nalerEbenewiederdieüblichen
Regeln. Am Dienstag hat auch
die Regierung des Kantons
St.Gallen entschieden, denwe-
gen der Coronakrise geltenden
Fristenstillstand für kantonale
undkommunaleVolksbegehren
nicht überden31.Maihinaus zu
verlängern.DerCountdown für
dasSammelnderUnterschriften
beginnt alsowieder zu laufen.

Dies gilt allerdings nicht für
die städtische Initiative «Für le-
bendige Quartiere – Wiesli ret-
ten».MöglichmachtdieseinBe-
schluss der Stadtkanzlei auf ein
entsprechendes Begehren der
Initianten.Dennnochbevorder
Bundesrat imMärzdenFristens-
tillstand bei eidgenössischen

Volksbegehrenbeschloss,wand-
te sichdasWiesli-Komiteeandie
Stadtbehörden.DieStadtkanzlei
entschied, die Publikation der
Initiative bis spätestens am
12.August zu sistieren, erklärt
Stadtschreiber Manfred Linke.
Der Stadtrat habe die Initiative
im Februar für zulässig erklärt.
Nun müsse die Initiative ange-
meldet und der Unterschriften-
bogen zur Prüfung vorgelegt
werden.«AndiesemPunktwur-
de dasVerfahren angehalten.»

Strassenaktionen
geplant
Linke sagt, der Ball liege nun
beim Komitee, ob sie mit dem
SammelnderUnterschriftenbe-
ginnenoderbisAugustzuwarten
wollen. Reto Schmid, der Präsi-

dent des Komitees, tendiert zu
Letzterem.«DasEntgegenkom-
men der Stadt ist für uns sehr
gut.»Manmüsse dieAusgangs-
lage zwar erst noch intern be-
sprechen,dochsehrwahrschein-
lich starte man erst im August.
«Wirhabennämlichverschiede-
ne Strassenaktionen geplant.»

Aktuell seiendieseabernurein-
geschränktmöglichundschwie-
rig umzusetzen. Die zusätzliche
Zeit komme dem Initiativkomi-
tee insgesamt entgegen.

Stattwieursprünglichvorge-
sehen imApril,Mai und Juni die
1000benötigtenUnterschriften
zu sammeln, wollen die Initian-
ten nun voraussichtlich im Au-
gust, September und Oktober
mobil machen. Die zusätzliche
Vorlaufzeit hat laut Schmid
einenweiterenVorteil.Denndas
Komitee hatte eine ausseror-
dentliche Mitgliederversamm-
lung der IG Museumsquartier
zum Start der Unterschriften-
sammlunggeplant:«UmdieBe-
wohnerinnenundBewohnerdes
Museumsquartiers abholenund
ihnen die Kampagne vorstellen

zu können», sagt Schmid. Doch
eine solcheZusammenkunft sei
erst möglich, wenn Versamm-
lungenvon50odermehrPerso-
nenwieder zugelassen seien.

Juni stattMai: Sammeln für
fakultativesReferendum
Die Pensionskasse des Kantons
St.Gallen will dasWiesli an der
Hadwigstrasse überbauen. Da-
gegen wehren sich die Bewoh-
ner desMuseumsquartiers. Für
sie ist dasWiesli einöffentlicher
Treffpunkt für die Stadtbewoh-
ner.ZudemseiderOrt einSpiel-
platz für Kinder und ein wichti-
ger Grünraum.

Das Initiativkomiteekämpft
nun dafür, dass das Wiesli der
Grünzone zugewiesen wird.
RetoSchmiderhofft sichvonder

aktuellen Situation gar einen
positiven Effekt auf das Anlie-
gen. «Führt der Lockdown zu
mehrSensibilität punktoBedarf
an genügend grossen Frei- und
Grünräumen in den Quartie-
ren?», fragt er.

Ausserdem fasst das Stadt-
parlament vergangene Woche
fünf Beschlüsse, die dem fakul-
tativen Referendum unterste-
hen. Falls einePerson oder eine
Gruppierung dieses ergreifen
wolle,müsseman sich laut dem
Stadtschreiber bis Ende dieser
WochebeiderStadtkanzleimel-
den. Sowerdedie 30-tägigeRe-
ferendumsfrist angehalten und
eine allfällige Unterschriften-
sammlung im Juni ermöglicht.
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